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versıtät Innsbruck. Bahnbrechend daran WAarl, dafß die interkonfessionelle Op1N10 COI1-

MUNI1S infragestellte, wonach Fundamentaltheologie eine katholische Sache ware. hält
den Unterschied VO: katholisch und evangelısch selbst für eınen Unterschied unda-
mentaltheologischer Art. Di1e Aufgabe der Fundamentaltheologie wurde evangelısch A
wöhnlich dem Stichwort „Theologische Enzyklopädie“ wahrgenommen. Funda-
ment der Theologıe kann „nıchts anderes als das Überlieferungsgeschehen“ se1n, das An
umfiassendem ınn die Lebenswirklichkeıit des Glaubens 1St jedoch, da{fß die
Theologıe kritisch darüber wachen hat, da in diesem Geschehen der Bezug auf den
Grund des Glaubens gewahrt wırd un: adurch der Glaube Glaube bleibt“ 406) La
behandeln 1st 1ın der Fundamentaltheologie sowohl dıe Beziehung des Glaubens se1-
81 Grund 1n Jesus Christus Ww1e uch 99. dem Menschen, 1n dem der Glaube SOZUSa-

gCM sıch nıederlä(let und der dem Glauben die Möglichkeıit und zugleich die Notwendig-
eıt dafür bietet, also gewissermafßsen den Grund dafür abg1bt, da{fß der Glaube
chaften bekommt“ Das Verstehen des Glaubens wiırd jedoch behindert durch die
„tief 1n uns wurzelnde Neıigung, die Dınge des Glaubens zunächst 1n separatem Zustand

denken, S1€e ann erst nachträglich, w1e I11all Sagtl, ZU Leben in Beziehung SECEL-

zen  b Gegenüber der klassıschen katholischen Fundamentaltheologie wendet
eın, dafß dıe 1n ıhr üblıche Unterscheidung zwıischen Glaubwürdigkeıit und dem Glauben
selbst problematisch bleibe Dem 1St zuzustiımmen, weıl die christliche Botschaft
keıine andere Glaubenswürdigkeıt hat, als 1n demjenıgen Glauben ANSCHOMUNECN WeTl-

den, der das Ertülltsein VO Heilıgen Geilst Ist; 1€es dart nıcht mıiıt einer bloß weltan-
schaulichen Plaus:bilität verwechselt der auch L1LUTrE MI1t ıhr parallelısıert werden. Nach
Eıs Konzept 1Sst „1N erstier Linıe die Fundamentaltheologie datür zuständıg, die ontolo-
gischen Implikationen der Theologie durchdenken“ 508) Die klassısche katholische
Fundamentaltheologie wollte die posıtıve Möglıichkeit VO Offenbarung miıt Vernuntft-
gründen beweısen. Hermeneutische Fundamentaltheologie betont demgegenüber, da
eiıne reale Relatıon (sottes auft die Welt NUur trinıtarısch un damıt 1Ur als Glaubensge-
heimnıs ausgesagt werden ann. Denn 1St völlig ausgeschlossen, da{ß die Welt konsti-
tutıver Termiıinus einer Relation (sottes auf s1e sel. Dıie christliche Botschaftt i1st nıcht 1ın
dem 1nnn „selbstverständlıch“, da{fß mMan S1e aus eigenen Krätten VO selber versteht, SOIM-

ern 1Ur 1n dem völlıg anderen Sınn, da{fß S$1e sıch angesichts ihrer Nıchtselbstverständ-
lıchkeit tür die natürliche Vernunft erst durch ıhren Inhalt selber verständlich macht.
Viele der Auftsätze dieses Bandes verdienten eine weıt ausführlichere Würdigung, als S1Ce

KNAUER1mM Rahmen der kurzen Besprechungen dieser Zeitschritt möglıch ISt

VOM FLUCH UN. SEGEN DER SUNDENBÖCKE. RAYMUND SCHWAGER ZU EBURTS-
TAG Hrsg. Jözef Nıiewiadomskı und Wolfgang Palaver (Beıträge ZuUur mımetischen
Theorie 1) Thaur: Kulturverlag 1995 264
Weil Menschen einander 1n iıhrem Streben nachahmen, entsteht Rivalıtät. Rıvalıtät hat

ihren eigentlichen Grund nıcht darın, da{fß mehrere Menschen zufäallig das gleiche Objekt
begehren, sondern S1e begehren das gleiche Objekt, weıl S1E einander nachahmen: Wo-
VO IC sehe, dafß eın anderer erstrebt, das könnte auch $ür mich selbst lebensteigernd
se1n. Dıi1e adurch entstehende Rıvalıtäat tührt ZUr Gewalt aller alle Der Ausweg
AUusSs dieser gegenseıt1 Gewalt besteht darın, da (ebenfalls durch Nachahmung) die
Gewalt aller le umschlägt 1n die Gewalt aller eınen. Dıi1e Menschen sınd
Ur ann ZUr Versöhnung fähig, WenNnn diese auf Kosten eınes rıtten geht. Aus diesem
Sachverhalt 1l Ren:  e Girard (Protessor für Französısche Literatur aml der Stantford Unıi-
versıty/UdSA) die Kategorien des Sakralen und des Religiösen, alle Rıten un! alle My-
then, Ja überhaupt die bestehenden menschlichen Gesellschatten und dl€ Homuinıt-
sıierung selbst erklären. Diese vorstehende (sehr weitreichende!) These wırd 1n dem
vorliegenden Buch 1n 13 Beiträgen varılert und durchgespielt. Niewiadomskı und

Palaver (Einleitung, /-13) weısen darauf hın, da{fß dıe akademische Theologie mit
dem Rücken ZuUr Wand steht. Der einstmalıgen Königıin der Wissenschaft droht heute
das Schicksal eines „Orchideenfaches“. die Theologie uch 1n Zukunft ıne wichtige
Rolle spielt, hangt davon ab, ob iıhr gelingt, gleichzeıtig zweierleı 7zustande rın
einerseılts ZU Dialog MmMI1t der sakularen Wissenschaft und der säkularen Offentlich eit
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tahıg seın und andererseıts ıhre genume Verbundenheıt mıt der jüdisch-christlichen
Offenbarung und der kirchlichen Tradıtion wahren. Girard (Mimetische Theori1e
und Theologıe, 16—29 stellt zunächst noch einmal seıne These dar und versucht, ıne
tionale Erklärung der archaischen Religionen geben. 99  ıne Gemeıinschaft, dıe durch
eıne lange Kriıse geprüft wiırd, wırd ın der plötzlichen Ausstofßung des Suüundenbocks eın
Wunder sehen, dessen Zustandekommen S1€e keineswegs beteilıgt ISt. Deswegen kannn
S1€e sıch noch mehr ıhrem Sündenbock zuwenden. Nachdem dieser die Unordnung und
den To! verbreıtet hat, kann 1U  - dieses außergewöhnliche Wesen, weıl selber LOL 1St,
das Leben der Gemeinschatt NCUu herstellen. Seine Kräfte scheinen die menschliche End-
lıchkeıit transzendieren und 1es sowohl 1mM Hınblick auf das gute, als uch das Böse
IDIE archaischen (sotter sınd nıchts anderes als sakralisıerte Sundenböcke“ (22) In der
christlichen Religion dagegen 1St 1es anders (vgl f Jesus zeigt den Menschen den
Weg, wI1e S1e der Gewalt entkommen können. Er ädt s1e e1n, den mımetischen Rıvalıtä-
ten eın Ende bereıiten. Konfrontiert mi1t den Ansprüchen HIS CEOF Miıtmenschen, sol-
len WIr nıcht MIt Gegenforderungen reaglıeren, sondern miıt Verzicht. Man soll dem DO-
tentiellen Rıvalen das Streitobjekt lassen. Niewiadomskı (Das Drama Jesu. Raymund
Schwagers Kurzformel des Glaubens, 31—-47 versucht, die Soteriologıe Schwagers in
füntf Punkten zusammenzufassen. 1. Jesus bietet den Menschen seine Botschaft VO

Reich (Jottes Jesu Gegner lehnen diese Botschaft ab Jesus transformiert seıne
Botschaft VO Gericht: Dıie immanenten Folgen der Ablehnung erleiden nıcht die Ab-
lehnenden, sondern derjen1ıge, der sıch mıiıt der Gottesherrschaft ıdentifiziert hat. Nur
auf diese Weıse kann sıch die Feindesliebe Gottes glaubhaft bewähren. Jesu Transtor-
matıon seıner Botschaftt wırd VO seiınem Vater adurch bestätigt, da{ß den Sohn VO

den Toten auterweckt. Diese Entscheidung für den Sohn 1sSt ber nıcht eıne Entschei-
dung dessen Gegner. Vielmehr 1Sst die österliche Entscheidung des Vaters zugleich
eıne Entscheidung zugunsten der Widersacher des Sohnes. Auf diese Weise entsteht
eıne e Gemeinschaft, die nıcht mehr durch den Süundenbockmechanısmus struktu-
riert 1st. Es 1st eıne Gemeinschaftt, die 1n der geistgetragenen Erinnerung (memorI1a)
jenen gründet, der diesen Mechanıiısmus 1ın seınem eigenen Leben besiegt hat Sandler
(Befreiung der Begierde. Theologıe zwıschen Ren!  € Girard un arl Rahner, VC1-

sucht, Girard mıt Rahner 1Ns Gespräch bringen. Während Rahner auf der prın-
zıpiell unverlierbaren menschlichen Freiheit als theologischer Grundvoraussetzung
beharrt, beschreibt Girards Theorie auf eindringliche Weiıse die kollektiven Wechselwir-
kungen, 1n denen Menschen sıch verfangen und ıhre Fähigkeıt uund friedvol-
lem Handeln einbüßen. Dıie Subjekthaftigkeit des Menschen und seıne Transzendenz
auf das (Gsanze d€S Se1ins und aut Ott (also die Grundthese VO  - Rahner) findet sıch aber
uch be1 Girard insofern, als Jesus Christus und 1n ıhm alle Menschen I  n Willens) 1n
einem reinen Begehren auf den gütıgen Ott ausgerichtet sınd uch Szebenrock
(Theologie A4UusSs unmıiıttelbarer Gottesertahrung oder VO der gefährlichen Fassung der
Sünde für die Theologie, 6991 versucht, den Hıintergrund der miımetischen Theorie
Schwagers treizulegen. Erst 1ın der theologısch- stematisch verschwiegenen (sotteser-detahrung und unmıttelbaren Christusbegegnung Fxerzıitien findet sıch das versteckte
Herz der Theologie Schwagers. Ohne dieses degeneriert seine mimetische Theorie SE

bloßen Mechanısmus. Nach Budzik (Perversa ımıtatıo dei Zum Begriff der Erbsünde
bei Augustinus und Schwager, 931 09) eıgnet sıch die mimetische Theorie Girards be-
sonders Zul, die Hauptanliegen der tradıtionellen Erbsündenlehre thematiısıeren.
Denn diese Theorie zeıgt, da eın 1n der tiefen Vergangenheıt liegendes Ereign1s einen
negatıven Einflufß aut die Menschen aller Zeıten un! aut alle gesellschaftlich-kulturellen
Instıtutionen ausuübt. In der Girardschen Anthropologie werden die Grundstrukturen
der Hamartiologie VO. Augustinus angesprochen. Kufulu (Wer 1st schuld 4A1l ode
Jesu? Antısemitismusangst 1mM „Katechismus der Katholischen Kırche“, 111-118)
möchte die harten Aussagen des über die Juden un! ihre Schuld ode Jesu
durchaus nıcht abschwächen, schliefßt aber 1in diıese Schuld alle Völker der rde eın Es
1st eiıne unıversale Koalıtion aller böswilligen Menschen, die Jesus a1lls Kreuz schlägt.
Nach Wılliams (Das Matthäusevan elium. Girards Hermeneutik iın der praktı-
schen Anwendung, 119—1 40) 1St die grund]egende Vısıon des Matthäus die des unschul-
digen Opfters, das Krankheıt und Tod auf sıch nımmt und dessen Lehre und 'Tod den
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Vorrang der Barmherzigkeıt über das Opfter verkündet. Mımesıs und Gewalt werden
enthüllt und überwunden durch Jesus, der (sottes Liebe und Gewaltlosigkeit verkör-
pert. Hamerton-Kelly Pn NDıe Paulinische Theologie als politische Theologıe. Ethni-
Zzıtät, Ideologie und der Messıas, 1A4 60) geht davon aus, Religionen Wahrheitsan-
sprüche rheben und 1ın eiınen Konflikt gegeneinander geraten. Insotern sınd

Dies gılt auch für Paulus und seıne Theologıe. Palaver (DıieReligionen „politisch“
mythische Politik der Gewalt und die biblische Botschaftt der Gewaltlosigkeıit. Fıne PO-
litisch-theologische Auseinandersetzung m1t der Problematik der Entscheidung, 161

17 möchte Beispiel der Problematik der Entscheidung das politisch-theologische
Erklärungspotential der mımetischen Theorıe anschaulich machen. So begrenzt der Ho-

scheidung Jesus die Gewalthepriester Kajaphas (vgl. Joh 1,49{.) 1n seiıner Ent
durch Rückgriff auf eınen Sündenbock. Larcher Gewalt Opfter Stellvertretung.
Asthetisch-theologische Spiegelungen 1m zeitgenössischen Fılm, 179-198) geht den
Themen der (mimetischen) Rıvalıtät, der Zusammenrottung, der Ausstoßung, der (5@+
waltanwendung, des Opfers 1mM zeitgenössischen Film (u be1 Bresson, Tarkowskıj),
Ferrara un Haneke) nach Ischuggnall (Poetische Inspiration.„Komparatjstis;hg Im-
proviısatıon über eiıne asthetische Spiegelung, 199-214) versucht AÄAhnliches für die Lıte-
ur und dl€ Musık. SO Laßt sıch dıe Sündenbocktheorie be1 Moxzarts „Don Giovannı“
nachweısen. Nach dem endgültigen Untergang des Protagonisten, den die Feuersbrunst
der Hölle verschlingt, sınd alle, die 1M Dunstkreis Don Giovannıs gefangen9WI1e-
der ein1g und versöhnt. In eiınem etzten Beıtrag (Dıe Rolle VO „Sündenböcken“ 1ın den
Verschwörungstheorien, 215-—232) welst Reinalter darauf hın, da{ß 1n zahlreichen ıte-
rarıschen Werken und popularwissenschaftlichen Büchern die Meınung vertreten wird,
da{fß geheime Gesellschatten Weltpolitik machen würden. Im Nazi-Deutschland galten
die Juden als Sündenböcke, für die Französische Revolution un ihre Folgen wurden
me1lst die Freimaurer verantwortlich gemacht. Fıne Bibliographie Raymund Schwa-
DCIS (233—2956, erstellt OIl Regensburger), eın Autorenverzeichnıs und eın DPer-
sonenregisters schliefßen dieses schöne und wertvolle Buch aAb Ic habe 1e]
daraus gelernt. SEBOTT

GANOCZTY, ÄLEXANDRE, Chaos, Zutfall, Schöpfungsglaube. Die Chaostheorıie als Her-
ausforderung der Theologıe. Maınz: Grünewald 1995 238

In diesem Buch unternımmt der ert. den Versuch, „eıne relatıv NCUC, heute
Fachleuten und 1ın en Medien vieldiskutierte naturwissenschaftliche Theorie VO der
Warte des spezifisch christlichen Schöpfungsglaubens AaUS bedenken“ (9) Immer wI1e-
der wırd 1mM Laute dieses Buches betont, da{fß c5 sıch einen Essay andelt, W AsSs 1m
Textzusammenhang als eın Entwurf, eben als eın Versuch anzusehen 1IST. Idıies 1st VO

Rezensenten bedenken. Denn CS 1st 1n der Tat eın Wagnıs, ıne naturwissenschaftliıche
Theorıie 1ın den Schöpfungs lauben einzubeziehen. Andererseıts hat sıch die Theologıe
eher VO naturwissenschaft ıchen Theorien entternt. Insotern 1st dieser Versuch schon
als solcher Posıtıives. Inhaltlıch wird das Problem in 1er Kapiıteln aNngCHANSCIL.
Kap. 1 15-32 „Mythologisches und philosophisches Chaos-Denken“ geht der Ver-
wendung des Begrıitfs dCS Chaos 1n der griechischen und römischen Mythologie und a1ll-

deren Schöpfungsmythen nach bıs ZUmmı Babylonischen Schöpfungslied Enuma elisch
Darın finden sıch schon Gegenüberstellungen zwıschen Chaos und Ordnung. ber
uch be1 den Philosophen (Anaxagoras, Plato und Aristoteles) sind UÜberlegungen über
das Chaos anzutretten. Kap 3393 Ar (senese und Entwicklung naturwıssen-
schaftlicher Chaostheorien“ betafßt sich mıiı1t dem Ursprung un der Entwicklung der 11a-

turwissenschattlichen Fragestellung dieser Theorien. Dabe 1st wichtıg anzumerken, da{ß
s1e nıcht eLtwa aus der Quantenmechanik Bohrs und Heisenbergs ıhren Ausgangspunkt
nahmen, sondern aus der klassıschen Physik, die grofßraumıgen Ordnungsstruktu-
ren 1m Weltall (Verteilung der Galaxıen- und Galaxienhauten 1m Kosmos) naturwıssen-
schaftlich erklären. Es andelt sıch dabei eın vernetzties Ursache-Wirkungsver-
hältnıs, wobel die Verteilung oft Zufallscharakter hat, andererseıts ber wıeder durch
Gesetzmäfßigkeıten bestimmt ISt; Iso eın deterministisches Chaos vorliegt. Im tolgen-
den werden Aspekte moderner Chaostorschung dargestellt, das Paradıgma der
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